
allem auf westafrıkanısch-sudanesische christlıche Liıturglie In Brasılıen nıcht
Traditionen zurück. In Brasılıen wurde ‚‚wesentlich ‚römisch‘ ““ Jleıben (195))
die Sklavensprache der Adus dem an OÖOkumene bleibt außerhalb des Blickfel-
stammenden Afrıkaner (Yoruba und des
ihr ult dem Begriff „„Nag:  ® Dıie Herausarbeıtung der nter-
zusammengefaßt. chıede in der Heılsauffassung (und der

In einem ersten eıl werden zunachs Ethik) verdient gerade 105
dıe Kosmovısıon un: das Heıilsverständ- über Tendenzen ihrer Vergleichsgültig-
N1IS des afirıkanıschen Menschen und keıt Respekt. Fr. Rehbeın betont VOT

em den Unterschıed zwıschen rıtuellerdann dıe durch die gewaltsame Ver-
pflanzung nach Brasılıen entstandenen un: existentieller (hıstoriıscher) Heıls-
Charakteristika der Nagö-Relıgion auffassung und -praxIıs. Freılich ergeben
beschrieben. Dıie Autorin bringt dıe sich beı der Durchführung NEUEC Fragen:
Eıgenart dieses Kultes, den dıe ed1in- einerseıts sıecht dıe Autorıin weıtrel-
SUNsSCH der Sklaverei geprägt haben chende Entsprechungen zwıischen dem
(Entwurzelung, ‚„„‚Mıssıon“‘ und Modıliı- Alten JTestament und der Nagö-Religion
katıon der afrıkanıschen Tradıtionen), (vgl z A 68{{1: ‚„Heilbringende StÄät-

ten‘‘); andererseıts ırd das Neue esta-auf dıe eindrückliche Formel ] JEr Wıe-
derautfbau einer verlorenen Welt“‘ ment als ‚kKlarer Bruch‘“‘ mıt allen

Die beiden zentralen Teıle („Heıl außerchristlichen Religionen interpre-
ın der Nagö-Religion: Begrıiff und Pra- tlert, dıe jedoch auf dem eblet der
X1S  C6 un ‚„„‚Das Heıl in Chrıstus*‘) WCI - allgemeinen Heıilsgeschichte Heıls-
den 1m Schlußkapitel aufeinander bezo- WCSC sınd‘“‘® räg das klassısche
SCH, das das NagöO- und das chrıstliche Modell ‚„‚Vorspiel un Fülle*‘ sowohl 1m
Verständnis VO  — Heıl gegenüberstellt Blıck auf dıe Beziehung zwıschen Juden
und deren Verhältnis als ‚„„Das Vorspiel un Christen, WI1Ie auch be1 der Würdi-
und dıe Fülle‘‘ bestimmt Eın Anhang Sung der Nagö-Relig10n, dıe Ja ZUm1n-
mıt einem CGilossar afro-brasilianischer dest auch eiIn nachchristliches Phäno-

INeN darstellt? Müßßte also 1m Siınne deregriffe un! ıne Liste der Entspre-
chungen zwıschen Orixa-Gottheiten Autorın nıcht noch eın Kapıtel ‚Fülle
und christlichen Heılıgen schlıeßt die und Nachspiel‘“‘ angefügt werden?
Arbeit ab. Hermann Brandt

Nach diesem Überblick noch ein1ıge
Anmerkungen:

Die Konzentratiıon auf dıe Geschichte ttmar Fuchs, Kırche Kabel Kapı-
tal Standpunkte einer chrıistliıchenund Erscheinungsformen der NagöO-

Relıgion mac das uch einer IC- Medienpolitik. edıtiıon lıberacıon.
l1ıgionswissenschaftlichen ünster 1989 280 Seiten. 34,850Fundgrube.
Allerdings fehlen jegliche Hıinweise auf Öffentlichkeit gehört ZU Wesen der
Nachbarphänomene W1IEe Umbanda, Kırche. Dort, sıch heute Verkündi-
Makumba oder Spirıtismus. gungsauftrag und Öffentlichkeitsfunk-

Als christliche Posıtion gılt Danz tionen der Kırche berühren, passıert
selbstverständlich dıe römisch-katho- Revolutionäres. In der Beurteiulung der
lische. Dıfferenzierungen werden höch- uCNMN prıvaten unk- und Fernsehsen-
Stens inner-katholisch VOTSCHNOMM: der reaglerten die beiıden Großkirchen
(z.B. Adaus pastoralen Gründen darif überstürzt; der intellektuelle Hochmut
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elerte anderswo seine besonderen Ir1- un: Kapıtal, VO Kırche und Medienar-
umphe. Kıirchliche Medienarbeit, ja VCI- beıt verweisen vielfach auf die Empfind-
antwortliches christliches Handeln 1st lıchkeıiten der Kırchen und ıhren zÖögern-
adıkal herausge{fordert. ährend KIr- den Einsatz und ihr Engagement In der
cheneigene Redaktıionen 1U  — dıe prıva- Medienarbeıt; denn angesichts immer
ten Sendeanstalten belıefern, stehen die weniger ‚„‚funktionıerender Dorfgemeın-

den  C6 kommen dem EinzelmenschenKırchen Y besorgt außerhalb des siıch
ständig revolutionierenden Medienpro- ause immer mehr Nachrichten £, WwWI1e
ZeS5C5 WAar ehlten oft gut durchdachte auch immer S1e in ihrer Aussagekraft
theologische, Journalıstische und INe- geprägt se1in Noch begnügen
dıenpolıtische Onzepte In den ende- sıch dıe Kırchen mıt „drıttklassıgen

Sendungen‘‘“, die vielleicht ıne gesell-anstalten, aber darum Ing meist gal
nicht, Hauptsache: der Marktanteıl WarTr schaftliıche ‚„Ghettoisierung der Kırche*‘

vorschnelle eher beschleunigen, aber noch kaum Ingesichert. egen dieses
Medienengagement wendet sıch der der Lage sınd, den Menschen ZU Men-
Pastoraltheologe ttmar Fuchs Er ent- schen, Gott un: ZUr Gemeinnschaft

untereinander führen. Die personalewıickelt ein1ge begründete ‚„Standpunkte
einer christliıchen Medienpolıitik““, Ortsgemeinde omm bısweılilen ZU

Erlıegen, das Evangelıum aber, dasindem Richtungsanzeigen für eine
enschen frei machen soll VO Eiınsam-kommende kırchliche Medienpolitik keıt, esetz un! ‚wang, verlhert seineaufzeigt, die sıch der Rezeption der Öffentlichkeitsfunktion. Wenn 65 belextfe des I1 Vatıkanums Orlentiert: Sen-

dung der Kırche, Evangelısıerung in dieser Thematık, die sıcher heißen
Dıiskussionen Anlaß g1bt, dem utforWort und Tat, Identität mıt der Kırche,

Offenbarungsverständnis, Kırche und gelingt, aufzuzeigen, daß bel der
Glaubensverkündigung, bel der Kirche,Welt, sozlales Engagement eiCc. Die vlie- bel der Sakramentenspendunglen theologischen, philosophischen und

sozlologischen Beziehungen, die Ottmar immer eLiwas WI1e zwıschen-
menschnlıiche vertrauensvolle Kommunliti-Fuchs analysıert un: herauskristallı-

sıert, gehen bısweilen in der ‚„Imper- katıon geht, dann hat dieses uch
seiner verschlüsselten Sprache einenmeabilıtät‘‘ unter. Sprache 1ırd selbst sehr hohen Kommunıkationswert.einem Dickicht, undurchdringbar, Georg Schütznach dreimalıgem Lesen langsam VCI-

ständlıch un mitteilbar. erade dıe
sozlale Kommunıikatıon, W1Ie Ss1e sich in Für jeden Tag. Mıt dem euen esta-

ment durch das Jahr. Brockhaus Ver-der frohmachenden Botschaft Jesu und
seinen mıssionarıschen Aktıvıtäten AaUuS- lag, Wuppertal und Zürich/Brunnen

Verlag, Gileßen/Deutsche Bıbelgesell-drückt, ist Ja nıcht priımär dıe rage des
Medienapparates, der Publizistik H; a., schaft, Stuttgart 1990 358 Seıiten.

14,80ondern zuallererst ıne rage des Aaus-

sagbaren und verstehbaren nhalts Im Am Januar 1992 beginnt das ‚„Jahr
Übergang der Kırchen in ıne NEUEC mıiıt der Bıbel““, en VO  - der Deutschen
ommuniıkationswelt omm der Ttoh- Biıschofskonferenz, der EKD, den TEe1-
botschaft Jesu eine NEUEC Bedeutung und un: anderen Kırchen der ACK un
Aussagekraft Dıie unheılıgen Ihan- sechs freien Werken geiragenes ntier-
zZen Von Kırche und abel, VO  — Kırche nehmen, das alle Förderung verdient.
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